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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom15 .Jänner1926.

BürgermeisterSeitzeröffretumfünfUhrnachmittagsdie
Sitzung .DieGemeinderäteStein ,DrechslerNachtnebel,GrossWeiglund
GenossenhabenfolgendenDringlichkeitsandrageingebracht:

DieungeheureArbeitslosigkeit,vondergrosseTeileder
WienerArbeiterundAngestelltenheimgesuchtsind ,machtesderGemein¬
deverwaltungzurPflicht ,alles ,wasin ihrer Machtsteht zurLinderung
dieser Kathastrophe zu tun .Der Gemeinderat nimmtmit Befriedigung zur

Kenntnis ,dass der Bürgermeister zugesagt hat die im Voranschlagvorge - ¬

sehenenInvestitionen und Ließrungenraschestens zur Vergebunggelangen
zu lassen .Der Gemeinderat ersucht den Bürgermeister die entsprechenden

Weisungenandie Amtsstellenzuerteilen .DerGemeinderatbeschliesst

weiter ,denBürgermeisterzuersucheninallenZweigenderGemeindever¬
waltungUmschauhaltenzulassen ,obnichtArbeiten ,diefürspätere
Zeitenvorgesehensind ,schonfrühervergebenwerdenkönnen.

DerBürgermeisterteiltmit ,dassüberdieDringlichkeit
diesesAntragesnachErledigungderTagesordnungverhandeltwerdenwird.

OhneWertmeldungwird der Ankaufeiniger Grundstückebe¬

schlossen,derLehrlingsfürsergeaktioneineSubventionvon50,000Schil¬
ling ,demBlindenfendsderRavageineSubventionvon2000Schilling ,der
GenossenschaftderbildendenKünstlereineSubventionvon1000Schil-¬
lingfürdievelkstümlichenUniversitätsvorträge2500Schillinggewähst.
FürdieVergrösserungdesSchalthausesderUnterstationLeopoldstadt
derElektrizitätswerkewirdeinSachkredåtvon170. 000Schilling ,für
denAnkaufvonzweiLadeumformernwerden770,000Schilling ,für denAn¬Millienen
kauf von Generatoren werden3 5/Schilling und für Strassenherstellungen
beimstädtischenWohnhausbauin derSpittelauerländeundin derAntoni¬

undRosensteingasse105. 000Schillingbewilligt.EbensowerdendiePläne
fürdiegrossestädtischeWchnhausanlageaufdemGeländederehemaligen
Krämskykaserneund für den Zubauzur Wohnhausanlagein derPasettistras -¬
segehehmigt.DieKostendieserbeidenWohnhausanlagensindh ,244. 000

Schilling.DieAbänderungderKollektivverträgederBedienstetender
städtischenLeichenbestattungsowieLohnzulagenfür dieBediensteten
derGas -undElektrizitätswerkewerdenohneDebattegenehmigt.

VizebürgermeisterEmmerlingbeantragtdenUmbaueinesTeilc
der veralteten Schaltanlagenin denUnterstationenderElektrizitäts¬
werke .DieKostendieses Umbauesbetragen ' 5MillionenSchilling .Durch
dasständigeAnwachsenderKondumentenunddenengerenZusammenschluss
der Wasserkraftanlagenmit den DampfanlagenentsprechendieUntersta -¬

tionennichtmehrdenAnforderungenderZeit .Esdarfnichtsunversucht
bleiben ,umdie ElektrizitätswerkezueinemmodernenBetriebauszugestal -¬

ten .
. R.Kunschak(chr,soz . )wendetsichmitallerEntschieden-¬

heit dagegendassderSachkreditvon ' 5MillionenSchillingaufdasBe¬
barungsresultatderElektrizitätswerkederJahre1925und1926verwie-¬
sen wirdDadas Budgetjahtmit 31 .Dezemberschliesst ,kannunmöglich

heuteeineAusgabeaufdasabgelaufeneBudgetjahrverwiesenwerden.

EinsolcherAntragistganzunerhörtDazuwirdnichteinmalgesagt,wel
cherTeilauf1925undwelcherauf1926verwiesenwird.DasfreieErmes¬
senderDirektionkönnteja dann1,199,000Schillingauf1925undnur
einenSchillingauf1926verweisen.GegeneinesolcheFrisierung ,umnient
einschärferesWortzugebrauchen,mussaufdasenergischsteprotestiert
werden.Rednerstellt denAntrag ,dassdieBedeckungdesSachkreditesauf
das Gebarungsresultat der Elektrizitätswerke des Jahres 1926verwiesen

wirdundderAusdruck„ desJahres1925 "imAntragwegbleibte
VizebürgermeisterEmmerlingerklärt sichdemAntragdes

Vorrednersanzuschliessendaes sichhier umeinenIrrtumhaudelt ,Tat¬
sächlichsoll es heissen ! aufdie Jahre1926und1927 "DerAntragwird
hieraufmitdieserRichtigstellungangenommen.

Vbgm.EmmerlingberichtetfernerüberdieErneuerungvon
GleisanlagenimJahre1926dieeinenSachkreditvon3,900,000Schilling
erfordern.DieErneuerungenbetragen208KilometerGleis110Weichen
und55Kreuzungen.

. R.Körber(chr.soz. )wendetsichgegendienichtganzkla
reFassungderGleiserneuerungenaufdemVolkswehrplatzimZugederEn
gerthstrassezwischenderAbzwigungLassallestrasseundderGleisverbine
dung,ManhättelängstschonaufdieAnregungeninerAenderungderLie
nienführungA,B,16 ,24 ,25und11eingehensollenerPratersternwürde
dadurchentlastetwerdenundderPlatzvorderReichsbrücke,wodasehe
maligeFinanzgebäudesteht ,wäreauchgrossgenug,SowirdaberdasGeld
fürdieseEinbindunghinaugeworfenundauchseinerzeithättemandie
SchleifeamSta. -Luciaplatzersparenkönnen,wennmandasGleislängst
derEngerthstrasseaufgerollthätte .

. R.Doppler( chr .soz . )bringtverschiedeneMisständeaufde
StrassenbahnzurSprache,darunter,dassdieWagennichtgeheiztwerden,
obwohlHeizanlagenvorhandensind .Bei der starken Kälte könntemandie - ¬
seRücksichtaufdieFahrgästeschonverlangen.DieSchaffnerschliessen
häufigselbst nichtdie Türenwodurchdie FahrgästeihrerGesundheit
sehrgefährdetwerdenDieUeberfüllungderWagenist nochimmersogross,
dassdie Kleiderstark leiden EinTeil der Schaffnerist in derLage,
imWagenOrdnungzuschaffenunddiePassagierezumVorgehenzubringen.
EinandererTeil aberist wenigergeschickt .Eswäredahernotwendignur
ein gewissesMassderUeberfüllungzugessatten .Früherwareseinfacher:

Puf "Komplett"dasweitereEinstei¬dakonnteein SchaffnermitdemAus
gen hindern undeinfach ableuten .So kommtes aber häufig zuhässlichen
Szenen Ein weiterer Uebelstand ist dass in der jetzigen kalten Witterung
die Scheiben der Wagenanleufen und die Orientierung dadurch sehr er

schwert ist .Es wäre daher notwendig ,dass allgemein wieder die Strassen

undwichtigerenHaltestellen ausgerufenwerden .Dieser Vorgangwürdesich

übrigensauchwährenddesübrigenJahresempfehlen.Häufigkannmanan
Kreuzungenbeobachten,wiezufrühabgeleutetwird .Esist einWunder,dass
nicht mehrUnglücksfälle sich ereignen .Auchdie Dichte desVerkehrs
lässt viel zu wünschenübrig So kann manbeobachten ,dass vonHernals

hereindieLinden13,HundH2serienweisefahren ,dasheisst ,dassnach
diesen drei Wageneine lange Pauseeintritt ,bis wiederWagenaller drei
Linienaufeinmalkommen.EinegrössereRegelmässigkeitwärehiersehr
notwendig .Häufig verlassen die Stadtbahnzügendie Stationen mitoffenen
Türen ,waseine ungeheureGefahr darstellt .Die Station Alserstrasse starr
vor Schmutz ,die Stiegen werden gerade in dieser Station scheinbar über¬
haupt nicht gereinigt und sind in einem unbeschreiblichen Zustand ,In an¬

derenStationenhingegenwirdaufdieReinigungmehrGewichtgelegt .Red-



Zweiter Bog
empfiehltseineAnregungenderObsorgedesamtsfüßrendenStadtrates.

InseinemSchlusswortverweistderReferentdarauf,dassin
denTraabwagenderStrassenbahnelektrischeHeizungsvorrichtungensich
befinden ,die imWinterbenütztwerden ,es könneja sein dassmanchmal

dieeineoderdieandereAnlagenichtfuktioniertAnderVerunreinigung
derStadtbahnstationentragenaugenscheinlichmancheFahrgästeschuld,

die trotz der angebrachtenAbfallkörbePapier und die Hüllen derAuto¬

matenschokoladenachtloswegwerfenDieübrigenWünsche,dieGemeinderatsie
Kärbervowbrachte ,werdensoweit imRahmenderBetriebsführungliegen
entsprechendeBerücksichtigungfinden

VbgmEmmerlingberichtetüberdieFahrpreisermässigungauf
der Kraftstellwagenlinie Pötzleinsdorf - Salmannsdorfund beantragt denBe- ¬

wohnernin SalmannsdorfundNeustift ,die sich mitErkennungskartenaus
weisen ,den ermässigten Fahrpreis von sechs Groschenzuzubilligen .

. R.Holaubek( ehr ,soz. )bringtdasalte ProjektdesAusbaues
derStrassenbahndurchdieKrottenbachstrassezurSpracheundbemerkt,
dassdieGemeindedieübervielehundertMillionenKassenbeständeverfüge

auchendlich die Verwirklichung dieses Projektes vornehmensollte Wennsich
neue

anfangsdiese/LinienichtrentierenwürdesowäredieRentabilitätmit
der Zeit zu erreichen undschliesslich sollte mandochauchdasInteresse

en

DerReferentfindetdievorgebrachtenBeschwerdenzumTeile
und

gerechtfertigt .DieGemeindesei bemüht,diewährenddesKrieges/inden
ersten Nachkriegsjahren arg vernachlässigten Strassen nach und nachher

zustellen ,sie müsseabernachMassgabederzurVerfügungstehendenMitte
vorgehenundkönnenicht mit einemSchlagealle alten Sündengutmachen.

EswerdenzunächstjeneStrassenhergestellt ,dieamreparaturbedürftigs
ten sindbeidenanderenbeheifemansichvorläufig mitdendrin
gensten Ausbesserungen ,bis die Mittel zu ihrer gründlichenErneuerung
verfügbarsind .BezüglichderBeschwerdenüberdieSalmannsdorferstrasseunddas
werdedie zuständigeMagistratsabteilung Stadtbauamtaufmerksamge
machtwerdenumdie Schädenzubeheben .Wirkönnenalle dieseUebelstän¬

de sagt der Referent ,aber man kann nicht alles auf einmal machen ,es win

wirddie Zeit schenkommen,woinfolge Verwendungdes BesserenSchot¬
ters undentsprechenderGeldmitteldie Herstellungenvorgenommenwerden

können

DerAntragwirdsodannangenommen.
. R.HiessberichtetübereineSubventienvon50 . 000Schil¬

lingandenAllgemeinenVerbandfürfreiwilligeJugendfürsorgeinWien
DieserVerbandbeabsichtigteineReihevonFürsorgeeinrichtungenneuzu
schaffen für deren Aufwanddiese Subvention gewährtwird .

derBewohnerdieserGebieteberücksichtigen
Der Referent erwidert ,er könne nur abermals daraufverwei¬

sen dass der Ausbauder Krottenbachlinie27 bis 30 Milliardenkestenwür¬
deEsmüsstejederFahrgastinganzWieneinenhalbenGroschenaufseine
Fahrkarte draufzahlen ,wennmanfür diese grosse Summedie Deckungfinden

wollte ,BeiAnnahmeeinernurzehnprozentigenVerzinsungdesinvestierten
Kapitales müsste eine Wochenfrequenzvon 30,000 Personen sich ergeben

umnurdie Bruttoeinnahmenzu schaffenDieVerwirklichungdiesesProjek¬
solchentes mussunter UmständenaufbessereZeitenverschobenwerden.1

angenommen.DerAntragwird
. R.Iser beantragteinenZuschusskreditvon2200Schilling

für die Auswechslungder veralteten schadhaften Hochspü lapparaten in

denSchulenOstmarkgasse,MengergasseimXXI.BezirkgegenneueNieder¬
druckspühlapparate sowie für die Aufstellung von zwei neuenfreistehenden

Syphonklosettenin der Schule TäublergasseinFloridsdorf .
. R.Angermayer( chr .soz .) wünschtAufklärungüberdieArt

der Verrechnungder Zuschusskreditedie vomReferentengegebenwird ,Der

Antragwirdsodannangenommen .
. R.IserbeantragtzurDeckungdesResterfordernissesvon

52. 000SchillingenfürStrassenherstellungenbeimstädtischenWohnhaus
bauin der SpittelauerländeeinenformellenZuschusskreditingleicher
Höhezubewilligenderin demfür die NeupflasterungderInzersdorfer-¬
stramse sichergestellten Betrag von 55,000 Schillingenseine
Bedeckungfindet .

. R .Körber ( chr .soz ,) bemängeltden Zustand derStrassen

nächst demVolkswehrplatzundwünscht ,dass der Strasserherstellungin
diesemBezirksteilendlichdasAugenmerkzugewendetwerdenmöge .Auchdie
SalmannsdorferstrassebefindesichineinemgeradezukläglichenZustande,
die seinerzeit vorgenommeneReparatur sei ganz unsachgemässdurchgeführt

worden,dieStrasseweisewiedervieleLöcheraufdieganzelangwierige
Herstellungsabbeit ,währendwelcher die Strasse für den Verkehrgesperrt
wordenwarerweisesich heutealswertlos .

6R .Holaubekruft :KeineStrassenbahnlinie,keineor-¬
dentlicheStrasse,dasssindschåneZuständedassist einSkandal!

St .Rtin .Dr .Metzke) chs .soz . )erklärt ,dasssie sichnicht
gegendie Subventionfür diesenVereinwendenwolle .Nurmüssemanver¬
langen ,dassnachjederSeitemitgleicherGerechtigkeitvorgegangen
wird .Diesist abernichtderFall ,daszweimaligeAnsuchendesKaritus¬
Verbandesin denJahren192hund1925wurdevollständigignoriert .Ein

ZusammenschlussallerFürsorgeorganisationenist theoretischundprak¬
tisch nicht möglich .Solche Verbände streben danach ,Ober - undUeberverbänd

zu schaffenwodurchein schwerfälligesbürokratischesSystemgezeitigt
wird .Redneringibt an HandvonZahleneinenUeberblicküberdiegrosse
TätigkeitdesKaritasverbandes .EinZusammenschlussineinemneutralen
Vereine ist unmöglich ,es ist auch bezeichnenddass dieKinderfreunde
nicht mehr im Verbande vertreten sind .Nur der jüdischenationale ,der pro¬

testantische undeinige kleinere VereineohneAnschlusssind imVerbamde
vertreten .Rednerinwünscht ,dassdie TätigkeitdesKaritasverbandesgewi

digt unddas Ansuchenumeine Suhventionbewilligtwird .
. R.Hiesserklärtnochmals,dassesnichtmöglichistaus¬

serhalb des Verbandes stehende Vereine zu subventionieren .Sonstwürder

mancheMittelundWegefinden ,doppeltoderdreifachUnterstützungeni
bekommen.Auchder VereinSocietas verfügt über eine ausgedehnteOrgaak¬

sationundüberinsgesamt592Einrichtungen.Auchdie Kinderfreundehaben
niemalseine eigene Subventionerhalten .( ZwischenrufdesStadtrates

Rummelhardt:DafürSachsubventionenfonMillionen!).
Der Antrag wird daraufangenommen .

G .R .HiessbeantragtschliesslicheineSubventionvon
1500SchillingfürdenWienerTierschutzverein.DiedemVereinausder
VerteilungderfünftausendermässigtenHundemarkenerwachsendenAusla-¬
gensollendadurchgedeektwerden.

St . R.Rummelhardt( chr .soz .)polemisiertlängergegendie
Hundefeindlichkeitder heutigen Rathausmehrheit .Niemalswurde

derHund,dertreueFreunddesMenschen,einPunktderTagesordnungdenn
in derliberalenundchristlichsozialenAerehattemanvollesVerständni
hiefür ,Interessantist es nun ,wieimOrgandesWienerTierschutzvereins
derVizepräsidentNationalratForschnersichin einemAufsatzmitdem
VergleichzwischenTierfreundlichkeitundMenschenfeindlichkeitbefasst



Dritter Bogen
DieseBegriffeschliessenaberkeineswegseinenWiderspruchinsich
DieArbeiterzeitungaberentfaltet in der letzten Zeit eineregeAgie
lationgegendieHundeNochbezeichnenderaberist einArtikel ,derin
derOesterreichischenillustriertenGartenundKleintierzeitungerschien

Esherrschtin denReihenihrerParteigenosseneineregeErbitterunggegen
dieStadtverwaltungdernvieledavonsindHundebesitzer,Ja es wirdsogar
in einemTonemitdemwirunsnicht einverstandenerklärenkönnen ,der
aber dochzu denkengibt ,vonStadtrat Tandlergesprochen .Esheisstdort ,

dasserasketischeTheorienverfolgeVieleMenschenwollenmitihren
FreundenaufderStadtbahninsFreiefahrenDiesverbietetihnendie
Strassenbahndirektion .Ja sie gehensoweitdenHundvondenausgemein-¬
geldernerbautenHäusernzu verbannen .DieseHäusergehörenabernicht
Ihnen !JederWienersteuert seinenBeitraghiezubei Ja mansagtschon
in denReihenIhrer Genossen ,Jetzt nehmenSie keineParteienmitHun¬

keine
den in die Gemeindehäuser ,später werdenes/Parteien mit Kindernsein .

DieErbitterungwächstaufallenSeitenSiewirdIhnensichernochscha¬
denDiearmenKriegsblindensinddazuverdammt,dieweitestenWegezu
Fuss zu machen ,weil sie nicht auf der Strassenbahn fahren dürfen .Ich

musshier in öffentlicherGemeinderatsitzungaufdasentschiedenste
gegendieunwürdigeBehandlungderermenOpferdesKriegesprotestieren .
SiehättendiePflicht ,dieseünglück zurespektieren .DerHundist

aber nicht immerein Luxus ,oder eine Spielerei .Für manchesalte Mutterl
ist er der einzige Wächterim HausRednerwendetsich zumSchlussdage¬

gendassder DeutschösterreichischeTierschutzvereinein kleinererVer¬

einalsderWienerTierschutzvereinderaberdiegleichenTendenzenver-¬
folgtkeineermässigtenHundemarkenbekommenhatundausserdemnochdem
WienerTierschutzvereinverbetenwurde ,ihmdiebilligenHundemarkenzu
geben ,(Beifall)StadtratProfessorTandlererklärt ,dassdieHundefragefürdie
Grosstadt vomgesundheitlichen Standpunktbehandelt werdenmüsse .Inei¬
nerStadtmit ' 8MillionenMenschensindhunderttausendHundebereits
eine grosse Gefahr .Wienhat im Frieden nur 45 . 000Hundegehabt .Damüsse
mansich dochfragen ,wieweit das nochgehensoll . Esist wohlkaumein

vielfach eineGeheimnis ,dass das ZusammenlebenvonMenschenundTieren
Qual
ist .Esist auchnichtrichtig ,dassdasHaltenvonHundenin grossenge¬
schlossenenSiedlungenimmerfür die Tiereangenehmist .Ichselbsthabe
fast in meinemganzen Leben Hundebesessen .Mankann daher wohl in einer

Zeitungmichals Tierf eundhinstellen ,aber ob dies richtig ist ,müssen
andere Menschenbeurteilen .Wasdie Beförderung der Hundeauf derStras¬

senbahanlangt ,so mussgesagtwerden ,dass kein Menschetwasdagegenha¬
benwird,wenndiezwanzigKriegsblindenihreHundeaufdieStrassenbahn
wagennehmen .Aber darum handelt es sich gar nicht .Es gibt tausende von

Menschen,diesichvordenHundenfürchtenunddieHerrenimTierschutz¬
verein wollen doch viel mehr ,als nur die Beförderungder Hundeder
Kriegsblinden .Hier gilt das Wort :Den Hunden das Hunderecht ,aber den

MenschendasMenschenredht!
StadtratRummelhardt:Mehrhabeichnichtverlangt!
Stadtrat Professor Tandler :Dannverlangenwir dasselbe undnurder

Tierschutzvereinwill etwasganzanderes .Solangediese Sacheinden
GrenzenderVernunftjenseitsjederSektirereibehandeltwurde ,wares
leicht .Daskst aber jetzt andersgeworden .DieHundefragein denstädti¬
schenNeubautenwurdeunrichtigdargestellt .IndenmeistendieserHäu¬
sersindgrosseHöfeundGärten,diederarteingerichtetsind ,dasssie
für die Kinderals SpielplätzedienenIn dengrösserenWohnhausanlagen

sindfürdieKinderPlanschbeckenStellenSiesichvor ,dassdarinauch
dieHundebaden,wiediessehroftgeschehenist .IndenHäusern,indenen
solche Hönenicht sind ,können aber die Bewohnerihre Hunderuhigwei¬

ter halten .Esist also nicht wahr ,dassdie Gemeindegegendie Hundeist
WennderStadtverwaltungvorgeworfenwird ,dasssie gegendieKleintier¬
zuchtin denHäusernist ,dannmussdaszu gegebenwerden .In einerWoh¬
nung können keine Kaninchen gross gezogen werden ,weil es unwirtschaft¬

lich ist ,wennwir für die Bekämpfungder Rattenplagemehraufwenden,
als die Kaninchenzuchteinbrignt .DieLeutehabenaberauchSchweine¬
zuchtinBadewannenbetrieben.(GrosseHeiterkeit).DieMenschen,dieder
arbeitendenKlasseangehören ,sind tierfreundlicher ,wiemancheandere
Personen ,aber sie wissen ,dass hier eine weiseBeschränkungrotwendig
ist .WennSie einmal einen Menschen an Hundswut leiden und sterben ge¬
sehenhätten ,wieichZeugeeinessolchenentsetzlichenTodeswardann
würdenSiesichniemalsmehreinenHundhalten ,Mansollteeineneinzi¬
gensolchenFallkinemathographischaufnehmenunddieLeuteim"Tier¬
freund "würdensichhüten ,einesolcheSprachezuführen .Schliesslich
schützensichandereNationen,denenmangewisskeineTierfeindlichkeit
vorwerfenkann ,in einerdurchausvernünftigenWeisegegendieseKrank¬
heit .Sowurdenin Tokioalle Hundegegendie Wollwutgeimpftundes
habensichbei74. 000Hundennur31Krankheitsfälleereignet ,zumUnter¬
schiedvon376Fällen ,die sichunter15 . 000ungeimpftenHundenvorge¬
fundenhabenIchhabeangeregt ,dassmandasauchin Wienmachensoll
Mankannalso gewiss nicht sagen ,dass die Gemeindeverwaltungtierfeind .
lich sei imGegenteil ,sie ist tierfreundlich ,nätürlichunterSchonung
und Wahrungder menschlichenGesundheit( LebhafterBeifall )

Nacheiner Feststellung des Stadtrates Rummelhardt ,dass dieGe¬
meindein ihren Neubautenkeine Hundebesitzeraufnimmtund auchdie

Kriegsblindenmit ihren Hundennicht auf denStrassenbahnenfahren
dürfenwirdderAntragdesReferentenangenommen

. R.Jenschik(sozdem. )beantragtdieBewilligungeines
Sachkreditsvon9200SchillingfürdieDurchführungberschiedenerAr¬
beiten und Lieferungen in der Kühlanlagedes Schlachthofes St .Marxe

. R.Meibaul( ehrsozbringteineReiheBeschwerdenüber
die ZuständeimSchweineschlachthofvor DievorhandenenRäumeseien

längst unzulänglich ,mitunterkönnedie Schlachtungder Schwaineinfolge
Platzmangelsnicht vorgenommenwerdenundneuestenshabemaneinen

TeildesKontumazmarktesgleichsamalsNotbehelfherangezogenDadurch
entstehenschweresanitäreGefahzen,WarumdieGemeindedieAngelegen
heit so flaubehandleundnichtendlicheinenentsprechendenAusbau
derAnlagenvornehme,seiunerfindlichundhöchstensdarauszuerklä
ren ,dass die ungefähr 70 mittleren Gewerbetreibenden aus demSchlacht¬

hofvertriebenunddieSchlachtungdenpaarGrossunternehmernzugeschanz
werden soll .Se geht es nicht weiter ,mandürf e nicht immersparenund

flickensondernmüsseendlichwasordaatlichesschaffen.
DerReferententgegnet ,er werdedie vorgebrachtenBeschwer

dendemamtsführendenStal trat Kokrdazur Kenntnisbringen

DerAntragwirdsodannangenommen .
. R.Reisinger( sotdem. )DeantragtdieBewilligungvonvier

SachkrediteninderHöhevon62,000Schilling,770. 000Schilling
5,340.000Schillingund100. 000SchillingfürdenAusbauderLeitungsnet
ze der städtischenElektrizitätswerke .Dieersten zweiKreditesindaus
demGebarungsresultatdesJahres1926zubestreiten ,die letzterenzwei
soweit sie nicht durch Kostenbeiträge der Stromabnehmerhereingebracht

werdenauf das GebarungsresultatdoyJahre 1926 ,1927und1928zu
verweisen .



vierterDogen.
. RPanosch(ehr,soz. )hatgegendieAusgestaltungder

Elekzrizitätswerkenichtseinzuwendener müsseaberentschiedendagegen
Verwahtungeinlegen,dasssohoheSummendiefürdauerndeAnlggenaufge-¬
wendetwerdeneinfach aus den laufenden Einnahmenbestritten werden .Im
Jahre1925wurdeninsgesamt13,259. 100SchillingfürverschiedeneAn¬
lagenderElektrizitätswerkeundderenAusgestaltungbewilligt,einBetragbesprichteingehendMisständebeiderAbbeförderungdesMistesinHer-¬
dersicherlichaufdieBildungdesStrompreiseseinwirkenmüsse.Redner
habeberechnet,dassdurchdieBestreitungdieserhohenSummeauslaufen¬

eingetretensei .IndieserWeisekönnedochnichtweitergewirtschaftet
werden,dieMehrheitmögemitdiesemGrundsatzendlichbrechenunddie
Bedeckungfür solcheNeuanschaffungendie für einelangeReihevonJahrengeradezuunerhörtwennin einerZeit wirtschaftlicherNotvonderGemeind
Geltunghaben,aufandereWeisefinden.

. R.Kunschekruft :EineAnleihemachen!
DerRefermnterwidertwennmannachdemBeispieledesLandes

Salzburgsverfahrenwollte,daseineSchweizerAnleiheaufgenommenhabe,
undsichdafürverpflichtenmusstedienotwendigenAnschaffungenundBe¬
stellungendenSchweizerFirmenzuübergeben,würdendie heimie
schenGewerbetreikendenmitRechtsichdagegenauflehnen.

DerAntragwirdangenemmen .
St . R.SiegelbeantragtdieErbauungeinerBrückeüberdiederBegründung,dasssieentbehrlichseien

alteDonauzumStrandbadGändehäufelmiteinemGesamtkostenerfordernis

AusführungausEisenbetonerbaut
kabelunddesWassersVorsorgegetroffenwurdeAuchdie

KanalisierungwäreindiesemZusammenhangdurchzuführen.Rednerverlangt
einegrössereBeaufsiehtigungindenSonnenbäderndamitdieBesucher
vorschwerengesundheitlichenSchädigungenbewahrtbleibenDerBadetarif
desFamilienbadesseizuhoch. jodesSt. R.SiegelerklärtdassdieEinrichtungenJahr
verbessertwerdenWasdenBädertarifbetrifftsoisterdemKomfort
diesesBadesangemessendassalseineArtLuxusbadbetrachtetwerden
muss,währenddasunferngelegeneStrandbad' AlteDonau"wesentlichbil¬
ligerist .

DerAntragwirdangenommen.
StR .SiegelberichtetfermerüberdieErrichtungeiner

MüllumleerstationaufdemKehrichtableerplatzimXBezirkFavoritenstrashaufen
se .NebendenbisherbestehendenAnlagenaufdemBruckndinHere
nalsist durchdieweitereAusgestaltungdesColoniaSystemseinedrit¬
teAnlagenotwendiggewordenDerBetriebdortmusssichmitbesonders
konstruiertenMotorwagenabwickelndiedurchihreForminderArtder
TanksaufdemangeschüttetenGrundsichfortbewegerkönnenDieUmleerung
derColoniawagenaufdieLorysMusssichinbesondererWeisevollziehen.

. RtinWielschhr. soz. )wendetsichgegenverschiedaneMiss-¬
ständebeidemColoniasystem ,wodieKübelindenHöfeninnächsterNähe
derWohnungennichtrechtzeitigentleertwerden,sodaasnebendenBehäl-¬
ternMisthaufenongrossenDimensionenentstehenDieKübelwerdennicht
regelmässigabgeholtunddasvorhandenePersonalgenügtnichtzurWeg¬

beforderungundBedienungder ZügeAuchder alte Mistbauerhat sichgegen
frühergeänderterkommtnichtmehrregelmässigzweimalinderWoche,son-¬
dernvollkommeniverlässlichunddasGlockenzeichenertöntoftschon

eineStundefrüher.Esgehtnichtan ,dassmanaufdereinenSeiteMillic¬
nenfürHygieneaufwendetaufderanderenSeitedieseHygienedurcheine
unrationelleBedienungdesbestehendenSystemsständiggefährdet.

. R.Doppler( chr ,soz,)fragtinwelchenEntfernungvonden
HäuserndieErrichtungderAnlageimX.Bezirkvorgesehenist .Redher

nals ,undführthauptsächlichdarüberBeschwerdedassinseinemWohn¬
hauseimHofeeinMisthaufenlagerederentstandensei ,weilderKehricht

denEinnahmeneineVerteuerungdesStrompreisesumdreieinhalbGroschenIhTagehindurchnichtabgeholtwurdeSchuldandiesenMisständentrage
vorwiegendderFersonalabbauderineinemUmfangedurchgeführtwurde,
dassjetzt zuwenigLeutebeiderKehrichtabfuhrbeschäftigtsind ,Essei

RücksichtslosPersonalabgebautundaufdieBedürfnisseundInteressen
derBevölkerungnichtgeachtetwerde.

. R.Zinmerl(chs.soz)verlaggtvomReferentenAufklärung,
wiesoeskommedasseineAufwendung,derenBedeckungschonimJahre
1925ausgewiesenwurde ,erst jetzt imJänner1926gemachtwerdeErkrie
tisiertgleichfallsdennachseinerMeinungzuweitgehendenPersonalabba
beiderGemeindedieanstattangesichtsderwachsendenArbeitslosigkeit
sozialeFürsorgezubetreibendieLeuteeinfachaufsPflasterwerfemit

St. R.SiegelentgegnetinseinemSchlusswort,dassdasCogvom260,000Schilling.DerPersonanverkehrspieltesichbisheraufeinemloniasystemwiealleNeueinführungenersteineReihevonKinderkrankhei
schwankendenStegabundfürdenWagenverkehrstandnureinvorsintdurchmachenmüsse.DieKlagenwerdenerstverschwinden,wenndiesesSystem
flätlichesVehikelzurVerfügungDieneueBrückewirdinmodernsteringanzWiendurchgeführtseinwird.DerPersonalabbauseinurinsehr

beschränktemMassevorgenonmenwordenDieBeschwerdendesGemeinderates
. R.Körber(chr.soz. )fragtanobfürdieFührungderLicht-DopplerüberdieKehrichtabfuhrimHernalserBezirkeseienteilweisege-¬

rechtfertigt ,jedochübertriebener ladeihnein ,dasGebietzubesuchen
undsichzuüberzeugendassnachMöglichkeirgearbeitetwerdeDieMin
derheitstehederSachenichtwohlwollendgegenüberundwürdigenichtdie
Schwierigkeiten,mitdeneneinesolcheNeueinführungzukämpfenhabe.Auf
dieFragedesGemeinderatesZinmerlseizuerwidern,dassdieimJahre
1925bewilligtenKreditebiszum31 .Jänner1926erfüllbarsind.

NachtatsächlichenBerichtigungenderGemeinderäteDoppler
undZimmerlwirdderReferentenantragangenommen.

St. .SpeiserberichtetübereineAenderungdesBezugsschemas
derAngestelltenderstädtischenFeuerwehrdieErhöhungderGehaltssätze
wirdähnlichwiebeidenMagistratsangestelltenvorgenommen .

. R.Doppler( chr.soz.)verlangt,dass10FuerwehrBedienstete
diebereitsaufdenTitelUnterbeamteAnspruchhätten,bishernochnicht
ernanntwordensindDer

DerReferenterwidert,dassmitdisenTitelfinanzäälleZu¬
wendungennichtverbundenseien.

DerAntragwirdangenommen,
St .R.SpeiserbeantragteineAenderungdesKollektivvertrages

derLagerarbeiterdesstädtischenWirtschaftsamtes.BeidieserVor.
lagehandeltessichinsbesondereumeineLohnerhöhungvonachtPro

zent .
. R.Pgeyer(chr.soz,bemängettdassdieAngelegenheiterst

jetztindenGemeinderatkomme,obwohldieLohnerhöhungrückwirkend152evom27 .Novemberanbeschlossenwerdensoll .Eswäregewesen
dieAngelegemheitfrüherzuberaten,daseitdiesemTermineineReihe
vonSitzungendesGemeinderatesstattgefundenhabenUnmöglichsei



FanfterBogen
auchdieBestimmangdassdieAufnahmevonneuenArbeitskräftennur
durchdievertragschliessendeOrganisationerfolgendürfeDasist schaftenobliegtdiePflichtzuhelfenEsist alsoauchdiePflich
einSkandalweildadurcheinzeineOrganisationeneinMenopolerhaltendesWienerGemeinderates,diesenunglücklichenOpfernderkapitalist
Eswärebesser,dieArbeitskräftedurchdiestädüscheArbeitsvermitt-stischenWirtschaft,derKriegspolitikundderSanierungzuhelfen
lungaufzunehmenDiesePaschawirtschaftSpeiserMussolinimüssdoch
endlicheinEndefinden
getberatungennichtfrüherverhandeltwerdenkonnteunddieBestinProfitssichtundsonstalleanderenErwägungenzurückstelltKeine
mungüber die AufnahmevonneuenArbeitskräften eine Folge früherer prr Bekämpfungder Arbeitslosigkeit zustande gebracht ,das
GemeinderatsbeschlüsseseiüberdiesichdieMehrheitnichthinwegeeinzigtauglicheProgrammist sondenproketarischenSpitzenorgeni¬
setzenkönne,woraufdieVorlageangenommenwird.

St . R.SpeiserberichtetübereineAbänderungdesKollek¬
tivvertragesderArbeiterderstädtischenBäkkereidiemiteinerErmgevorgesehenenArbeiteninraschesterFolgeausgeführtwerdenund
höhungderLohnsätzeumfünfProzentverbundenist .

. R.Körber(chr,sozJerklärtdesseinstichhältiger
GrundfürdieFrrichtungdieserBäckereibisheutenochnichtangeterBeirall.)
gebenwerdenkonnte .DerGemeinderatmeissauchbis jetzt garnichtsbratchgesprochenwerdenErist unsausdenZiffernbekannt
überdieRentabilitätdiesesUnternehmens.Hiermussctwasversteckt
seindennsonsthättemandenGemeinderatüberdieGebarungschon
berichtet.

derRechnungsabschlussdiesesBetriebesdemGemeinderatvorgelegtfen.Aberwirhören,dassbeiderStrassenbahndreihundertGleisarbei¬
werdenwirdworausgenaudieGebarungersehenwerdenkönne.EsgebeterabgebautwardendabeisollenLeutesein,dieschonneunJahre
garnichtszuverstecken,sondernesliegeallesoffenzutageDer
Aenderungdeskollektivvertrageswirdhieraufzugestimnt.

G .R .SpeiserbeantragteinenZuschusskreditvon
55oocSfürRemunerationenausverschiedenenAnlässen.

G .R .Stöger( chr ,soz . )verlangtdieHerausgabe
derREmunerationsliste,überdieeingeheimnisvollesDunkelge -bendieLeutemanchmalnuralledreiWocheneinenfreienTag .Daha¬

breitetwird ,unddenendgültigenSchlussdieserMassenkorruption.benSiedieMöglichkeitderArbeitslosgikeitentgegenzuwirken .Ich
RednerstelltdenAntrag,dassalleStufenvorrückungenund
Geldprämien,dieauszeichnungsweisewerdenimAmtsblattzuver-Nichtdagegen,wennSiedenBürgermeisterauffordern,alleArbeiten
öffentlichensind.St. R.Speisererklärt,dassdieseAuszeichnungen
anBeamteundAngestellteverliehenwurden,dieweitüberdas
gewöhnlicheMasswhinausihreArbeitenleisteten .Gegenüber
denständigenVerdächtigungenüberdieVerwendungdieserSummenhöchstensumSaisinarbeiterhandeln .Aberdaistdiechristliche
woldeerklarlegen,wofürsieverwendetwurdenimLaufedesJaheGemeindeverwaltungvielweitergegangen.WirbeschäftigendieSaison¬

res 1925 .Referentverliest eineListe ,für welcheAbteilungendie-¬
seRemunerationenverwendetwurden,darausgehthervor,dassessich
umreinsachlicheAngelegenheitenhandelt,allesandereistEntstel
lung .ErmüssesichgegensieBeleidigungendårBeamtenundderVer¬
waltungwenden.Hierauf gelangt der Dringlichkeitsantrag des GR .Steinwegen

BekämpfungderArbeitslosigkeitzurVerhandlung.ZurBegründungverweistdarGR.Stein(Soz.dem. )aufdasra¬
pideAnsteigenderArbeitslosigkeitin WienundinÖsterreich ,
die keinengutenAbschlussderstaatsfinanziellenSanierungbilde .
WirwissendassdieArbeitslosigkeiteineallgemeineeuropäische
Erscheinungist ,abersiehatbeiunsinÖsterreichbesonderstra¬
gischeDimensionenangenommen,unddasschmerzlichsteist ,dassin
keinemanderenStaatdiebürgerlicheWeltbeiderBekämpfungdieses

Notstandessoversagthatwiebeiuns .AllenöffentlichenKörper¬

(StürmischerBeifallbeiderMehrheit. )WirSozialdemokratenver¬
stehen,warumdiebürgerlicheWeltbeiderBekämpfungderArbeits¬

StR.SpeidererwidertdassdieVorlageinfolgederBud-losigkeitversagenmusste,weilsieebennurdasAusbleibendes
derbürgerlichenParteienundKörperschaftenhabeneinwirkliches

sationenvorgelegtworden.WirwarendaherdankbaralsderBürger¬
meisterzugesagthat ,dessdieInvestitionenunddieimVoranschla¬

weiterekommunalereritmirArbeitenausfindiggemachtwerdensoller
umderkatastrophalenArbeitslosigkeitentgegenzurirken .(Lebhar¬

StadtratKunschak-UeberdenUmfangderArbeitslosiskeit
UeberdieWirkungsindwirunsklarWenndaherirgendeineaktive
AktiongegendieArbeitslosgkeitunternommenwerdensollkennenSie
aufunsereMitwirkungrechnenDieGemeindehätteauchsonstdieMog

St .R .Speiserantwortet,dassungefährimHonatMärzlichkeitpositiveszuunternehmenumdieArbeitslosgkeitzubekämp-¬

dortgearbeitethabenDassselbeist beiderStrassenreinigungder
Fall .HeutehabenwireinReferatgehört ,indemunsmitgeteiltwor¬

den ist dass die AngestelltenRemunerationenerhielten ,umdieUeber¬
stundenzuleisten .DawäredieMöglichkeitgewesen,einigeLeuteauf¬
zunehmen.DerärgsteSkandalliegt aberbei derStrassenbahn ,wonoch
jetztdieJeberstundenpermanentaufderTagesordnungsindDortha¬

empfehle,dasssichGemeinderatSteindafürinteressiert .Wirhab

raschzuvergebenundwerdenfürdenAntragstimmen.(Beifall)
StadgtratSpeisererklärt ,dassdieGemeindevormsechsJahren

eineUeberzahlvonAngestelltenhatte . EswurdeaberkeinAbbau,wie
beimBundvorgenommen,NurdieweiblichenSchaffnerwurdenabgbaut.
DaheristdasWortvomAbbaubeiderGemeindefalsch .Eskannsich

arbeitenso langeals nurmöglichBeiderStrassenbahnhabenwir
jetztdenAchtstundentag,früherwardortderZehnstundentag: Imver¬
gangenenJahrwurdenbeiderStrassenbahnalleinmehralstausend
Arbeiter aufgenommenDurchdas grosse Investitionsprogrammbe¬
schäftigedieGemeindemehralszehngausendArbeiter.(Beifall).

EswirdnurderDringlichkeitantrageinstimmigangenommenund
BürgermeisterSeitzschliesstumelfUhrnacht dieSitzung.
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